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9d.

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl ſchen
und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
der hieſigen Stadt den Beſuch der I, Bürger
ſchule zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit
von uns für das Jahr vom 1. April 1905
bis dahin 1906 verteilt werden.

Bewerbungen nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 16. April 1905.
Der Magiſtrat. (884

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag der Witwe des Handarbeiters

Karl Becker, Henriette geborene Voigt
zu Raßnitz, Miterbin des am 21. September
1902 in Raßnitz verſtorbenen Handarbeiters
Karl Becker, ſoll das in Pritſchönger Feldflur
belegene, im Grundbuche von Pritſchöna
Band II, Blatt 55, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
genannten Verſtorbenen eingetragene Grund
ſtück vom Plane 36 A C, Kartenblatt 1,
Parzelle z Acker 75 ar mit einem jährlichen

Reinertrage von 6,06 Talern, und zum Zwecke
der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in An
ſehung der in Raßnitzer Dorflage bezw. Feld
flur belegenen, im Grundbuche von Raßnitz
Band I, Blatt 14, zur Zeit des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Handarbeiters
Johann Karl Becker und deſſen Ehefrau
Johanne geborene Voigt zu Raßnitz einge-
tragenen Grundſtücke Kartenblatt 4, Abſchnitt
61 und 62 in Größe von 8 ar 70 qm und
13 ar 30 qm, Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten mit einem jährlichen Nutzungs-
werte von 45 Mark und Kartenblatt 4, Ab-
ſchnitt 63, Plan 240, Anger im Anſchluß des
Gartens, Wieſe in Größe von 13 ar 90 qm,
mit einem jährlichen Reinertrage von

100
Talern beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke
am 6. Mai 1905, vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht, im Guſtav
Damm'ſchen Gaſthof zu Raßnitz, verſteigert

werden. (559Merſeburg, den 2. März 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

2Zwangsverſteigerung.
Jm. Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Weßmar belegenen, im Grundbuche
von Weßmar (geſchl.) Bd. II, Bl. 64, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Gärtners Julius Stein
bach zu Weßmar eingetragenen Grundſtücke
1. Bauerngut Nr. 6 in Weßmar mit Hof-

raum und Garten, Kartenblatt 2, Abſchnitt
116

mitJ mit 19,44 ar und Parzelle
474 ar, Nutzungswert 150 Mark,

2. Wieſenplan 41, Kartenblatt 5, Flächen-
abſchnitt 3 a, b, c, d, mit 1 Hektar, 41
ar, 40 qm, Reinertrag 18,35 Taler,

3. Wieſenplan 9, Kartenblatt 4, Parzelle S

mit 8 ar, Reinertrag 0,50 Taler,
4. Wieſenplan 43 a, Kartenblatt 5, Flächen

abſchnitt 2a, c, d mit 2 Hektar, 61 ar,
70 qm, Reinertrag 28,70 Taler,

5. Wieſenplan 42, Kartenblatt 4, Flächen
abſchnitt 6 a, b mit 69 ar, 70 qm, Rein-
ertrag 12,25 Taler, und Kartenblatt 5,
Flächenabſchnitt 4a, b, c, d mit 82 ar,
Reinertrag 7,36 Taler,

6. Kartenblatt 4, Parzelle 65, Holzparzelle
von den Plänen 52 und 271 mit 27 ar,
30 qm, Reinertrag 1,93 Taler,

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Freitag, den 21. April 1905.

7. Kartenblatt 4, Parzelle 5a, b, Wieſen-
plan 43 b mit 1 Hektar, 13 ar, 90 qm,
Reinertrag 20,15 Taler, (683

am 20. Mai 1905, nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Becker“
ſchen Gaſthofe in Weßmar verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. März 1905.,
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Karfreitag.
Wenn die Chriſtenheit den großen Tag des

Angedenkens an den Tod des Gottesſohnes
begeht, der für die Sünde der ganzen Menſch-
heit geſtorben iſt, ſo geht wohl ein Gefühl
ſchauernder Andacht auch durch die Herzen
der ungläubigen Menſchen, denen ſonſt die
göttlichen Geheimniſſe fern liegen und die
ſich in ihrem weltlichen Treiben möglichſt
wenig von den Gedanken an die ewigen, die
himmliſchen Dinge ſtören laſſen. Die ge-
waltige Predigt des Karfreitags wendet ſich
mit eigentümlicher Gewalt an jedes menſch-
liche Empfinden.

Und dennoch, es gibt verſchloſſene Gemüter,
die nicht einmal das gewaltige Bild des Er-
löſers am Kreuze aus ihrer Sicherheit auf-
zuwecken vermag. Wie viele gibt es mitten
im Schoße der chriſtlichen Gemeinde, die ſtatt
des Lammes, das der Welt Sünde trägt,
nur den frommen und heiligen Mann ſehen,
der, um ſeine Lehre und ſeine Vorbildlichkeit
zu bewähren, auch den bitterſten Tod, den
Tod des Verbrechers, den martervollſten und
ſchmählichſten Tod auf ſich genommen habe!
Wie viele, die auch das Karfreitags-Geheim-
nis nicht in den Tiefen ihrer Seele aufzu-
rütteln vermag und die über eine mitleids-
volle Rührung auch bei dem Gedanken an den
gekreuzigten Gottesſohn nicht hinausgelangen!
Gerade in unſeren Tagen, an wie vielen
Gemütern prallt die Predigt von der Erlö-
ſung ab, als wäre ſie machtlos, eine über-
wundene Anſchauung vergangener Zeiten, die
dieſes moderne Geſchlecht nicht mehr zu teilen
vermag! Selbſterlöſung iſt das Stichwort
geworden gerade in den Kreiſen der Gelehrten
und Gebildeten, und die Moral unter dem
vornehmeren Namen der religionsloſen, der
„ethiſchen Kultur“ wird als das Mittel der
Erlöſung angeprieſen.

Keine äußere Verbeſſerung des Lebens aber
ſchafft in den Herzen die Befriedigung oder
in den Verhältniſſen die Sicherheit. Von innen
muß das Heil kommen, wenn es uns zu teil
werden ſoll, und aus den Geſinnungen der
Menſchen muß die Macht erwachſen, die alle
gottgewollte Ordnung ſchützt und trägt und
Freude und Frieden unter den Menſchen ver-
breitet, ſoweit es auf Erden möglich iſt.
Dieſe Erneuerung der Geſinnung aber
erwächſt aus keiner Moralpredigt und
keiner Verſtandesbelehrung. Es mögen
gutwillige Leute ſein, die durch ethiſche
Kultur die Welt erneuern wollen; aber ſie
täuſchen ſich und andere. Die natürliche
Selbſtſucht des Menſchenherzens wird ſo
leicht nicht überwunden. Der böſe Trieb und
die verkehrte Begierde, der ſündliche Hang
und die wüſte Leidenſchaft müſſen auf
ſtärkere Gegner treffen, um zu weichen. Für
den ſinnlichen Menſchen und für den bloß
vom Verſtande aufgeklärten Menſchen bleibt
immer die Frage: warum ſoll ich verzichten,
damit ein anderer genieße? warum meine
Begierde unterdrücken, damit ich einem anderen
wohltue? Das ſtärkere Motiv wird nicht ge-
funden, das des Herzens Härtigk it zu er-

a

weichen und den Trotz der Selbſtliebe zu

brechen vermöchte.
und die göttliche Liebestat, die ſich am Kreuze
für unſer und aller WeltHeil vollzogen hat, wird
im lebendigen Glauben die Macht beſitzen,
den natürlichen Willen von innen heraus
umzugeſtalten, daß er, ſich ſelber kreuzigend,
ſich in den Dienſt der ewigen Güter, des
Reiches Gottes und um derentwillen auch der
Brüder mit herzlicher Freudigkeit zu ſtellen
vermag.

Sehtf, welche Liebe uns Gott erwieſen hat!
Das iſt die Karfreitagsloſung, die ſich durch
das ganze Leben des Chriſten zieht. Wir
ſind untereinander Glieder an einem Leibe, in
dem Chriſtus das Haupt iſt: das wird der
Grund unſeres Verhaltens zu den Brüdern
in allen Beziehungen des äußeren und inneren
Lebens. Laſſet uns ihn lieben, denn er hat
uns zuerſt geliebt! Das iſt das kräftigſte aller
Motive und das unzerreißbarſte aller Bande,
die uns an unſern Gott und an unſern
Nächſten knüpfen. Durch die für uns ge-
kreuzigte Liebe werden wir wiedergeboren zu
lebendiger Hoffnung und tätiger Hingabe an
das Heil; anders giebt es keinen Weg und
keine Kraft, die uns, die einzelnen und die
ganze Menſchheit, zum Ziele leiten könnte.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 20. April.

Wo iſt Roſchdieſtwensky? Wo iſt ſein
Gegner Togo? Man weiß es nicht, aber
allgemein wird vermutet, daß Roſchdieſt
wensky, bevor er mit ſeinem Geſchwader ſich
der Jnſel Formoſa, bezw. den Pescadores-
Jnſeln nähert, an der franzöſiſchen Küſte

Cochinchina ſich reichlich mit Proviant
und Kohlen verſorgt hat. Die Franzoſen
erweiſen den Ruſſen Aufmerkſamkeiten wie
und wo ſie können, und der Duldung des
Aufenthalts der ruſſiſchen Flotte in den
madagaſſiſchen Gewäſſern geſellt ſich das Ver-
weilen an der Küſte von Cochinchina hinzu.
Es darf weiter nicht überraſchen, daß die
Japaner ſich über Neutralitätsbruch ſeitens
Frankreichs beklagen, und es verlautet ſogar,
ſie wollten auf diplomatiſchem Wege vor-
ſtellig werden, ſo lange indeſſen nichts Be-
ſtimmtes bekannt iſt, dürfte eine Vorhaltung
gegenſtandslos erſcheinen.

Wie ein ſchwacher Hoffnungsſtrahl leuchtet
es für Rußland auf, daß ihre baltiſche Flotte
derjenigen Togo's artilleriſtiſch überlegen ſein
ſoll. Man darf den Ruſſen dieſe Hoffnung
von Herzen gönnen, bisher iſt es aber im
Laufe des Krieges ſo geblieben, daß die
Ruſſen ſehr ſchwerfällig, die Japaner ſehr
geſchickt operiert haben, und wenn es bei dem
bevorſtehenden Zuſammenſtoß zur See auf
dies nämliche Reſultat hinaus kommen ſollte,
ſo würde das weiter nicht überraſchen.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Köln, 19. April. Eine Londoner Korre-

ſpondenz der „Köln. Ztg.“ giebt zur ja pa
niſchen Beſchwerde gegen Frank-
reich den folgenden Beitrag Ueber den
Aufenthalt der ruſſiſchen Flotte liegt nichts
Neues vor, das verläßlich wäre. Jndeſſen
deutet namentlich der Mangel an Nachrichten
über ihr Auftauchen an einer anderen Stelle
darauf hin, daß ſie noch in den franzöſiſchen
Häfen Cochinchinas weilt und mit Einnahme
von Kohle und anderen Vorräten und über
haupt mit der Ausrüſtung beſchäftigt iſt.
Wie aus Singapore beſtätigt wird, ſah der
deutſche Dampfer Dewawongſe Freitag morgen
um fünf Uhr einen Teil der ruſſiſchen Flotte
auf der Höhe von Kap Varela, ſechzig Meilen

Erſt das Kreuz Chriſti
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nördlich von Kam-Ranh, liegen. Dieſe Mel-
dung könnte als Beſtätigung dienen für eine
Meldung der „Central News“ aus Hongkong,
wonach ein Teil der ruſſiſchen Flotte am
Montag im weiter nördlich gelegenen franzö-
ſiſchen Hafen Turan beobachtet wurde. Turan
iſt ein weſentlich wichtigerer Ort als Kam-
Ranh und verfügt über einen geräumigen
tiefen Hafen. Jn japaniſchen Zeitungen wirdſeibſtrebend dieſer längere Aufenthalt der

ruſſiſchen Flotte in franzöfiſchen Häfen als
ſchwere Neutralitätsverletzung bereits be-
ſprochen. Ein amtlicher Einſpruch wird ver-
mutlich nicht lange auf ſich warten laſſen.
Die hieſigen Zeitungen berühren dieſen Punkt
vorläufig nicht. Auf die von den engliſchen
Nachrichtenagenturen weitecbeförderten Be
ſchuldigungenerwidert jetzt der „Petit Pariſien“.
Nach ihm ſucht Japan nicht erfolglos in der
eingeborenen Bevölkerung Jndochinas Anklang
und wirkſame Unterſtützung. Der längere
Aufenthalt zweier japaniſcher Hülfskreuzer
in der nächſten Nachbarſchaft von Häfen an
der Küſte Kambodjas ſteht mit dieſer japa-
niſchen Agitation in Zuſammenhang. Jn
Paris werden alle Daten ſolcher Art eifrigſt
geſammelt, um auf einen etwaigen Proteſt
Japans wegen Verletzung der Neutralität er-
widern zu können.

eAus Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 19. April. Nach Meldung des

Generalleutnants von Trotha aus Kaub
mußte Major von Eſtorff die Verfolgung
der Witbois 45 km ſüdöſtlich Kowiſe-Kolk
wegen Waſſermangels aufgeben. Er wird
Awadarb am großen Nobob beſetzt halten
und vorläufig nach Gochas zurückkehren. Die
Beſatzung von Aminis wird durch die 4. Kom
pagnie Feld- Regiments I und eine halbe 4.
Batterie aus Gobabis verſtärkt werden.
Jn den Karasbergen wurde am 7. April ſüd-
lich Nuradas die Pferdewache der Kompagnie
des Hauptmanns d'Arreſt von einer 200 Mann
ſtarken Bande überfallen. Die Kompagnie
griff den Gegner an und ſtürmte nach ſchwerem
7ſtündigen Gefecht feine Stellung. Diesſeits
ſind 7 Reiter gefallen, 3 verwundet.

Der macredoniſche Aufſtand.
Aus Uesküb wird gemeldet: Am G.

April ließ der Kaimakam (Landrat) von
Radowiſchta (30 km. ſüdlich von Kotſchang)
ein Haus im bulgariſchen Viertel der Stadt,
in welchem ſich drei Komitadſchis verſteckt
hielten, durch eine Kompagnie Soldaten und
eine größere Anzahl Zapties umzingeln. Da
die Belagerung infolge der ſehr energiſchen
Gegenwehr wirkungslos blieb, verlangte der
Kaimakam vom Wali von Uesküb die Er-
teilung der Weiſung, daß das betreffeude
Haus in Brand geſteckt werde. Obgleich
Schakri Paſcha dieſem Anſinnen nicht ent-
ſprechen wollte, ſoll angeblich der General-
inſpekteur Hilmi Paſcha, der mittlerweile
hiervon verſtändigt wurde, die verlangte Be-
willigung erteilt haben. Das Haus wurde
hierauf, nach reichlicher Beſpritzung mit Pe
troleum aus einer Feuerſpritze, angezündet,
wobei ſieben andere bulgariſche Häuſer mit-
verbrannten. Die drei Komitadſchis konnten
ſich jedoch flüchten. Der Kaimakam hat
hierauf, wahrſcheinlich aus Zorn über die
Flucht der Aufſtändiſchen, die Plünderung des
Bulgarenviertels angeordnet, welchen Auftrag
die von nah und fern herbeigeeilten Truppen
und Gendarmen, ſowie die zahlreichen muſel-
maniſchen Dorfbewohner der Umgegend von
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Radowiſchta ſehr gründlich ausführten. Ueber
fünfzig Familien haben bei der die ganze
Nacht dauernden Plünderung alle ihre Habe
verloren. Man hat auch zahlreiche Verhaf-
tungen von Bulgaren vorgenommen, unter
denen ſich viele unſchuldige Opfer befinden.
Die Gefangenen ſollen zum größten Teil ſehr
übel behandelt worden ſein.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute an Bord
der „Hohenzollern“ Vorträge. Jhre Maj. die
Kaiſerin und Prinz Adalbert haben Tor
mina verlaſſen und auf der „Hohenzollern“
Wohnung genommen.

Aus Anhalt, 19. April, wird dem
„Leipz. Tagbl.“ geſchrieben Mit einem Miß
akkord endete die letzte Sitzung des Anhal-
tiſchen Landtages vor den Oſterferien.
Der Abgeordnete Voigt erhob ſchwere An-
ſchuldigungen gegen Beamte des fiskaliſchen
Salzwerkes in Leopoldshall. Redner
führte u. a. aus: Ein Materialienverwalter
habe ſich ſelbſt geäußert, auf dem Schachte
42 000 Taler „gemacht“ zu haben. Ober-
ſteiger hätten ſich Möbel anfertigen laſſen.
Jn den Jahren 1896 bis 1898 wären auf
dem alten Schachte Tauſende von Salzgläſern
angefüllt und an den Schwiegerſohn eines
Oberſteigers abgeliefert worden auch Petro-
leum ſei von dem Schachte an den Schwieger-
ſohn gelangt uſw. uſw. Ein Bergarbeiter
habe durch die häufige Privatarbeit keine Zeit
gefunden, in den Schacht einzufahren. Der
Staatsminiſter v. Dall witz entgegnete, die
pflichtwidrige Benutzung der Bergarbeiter zu
Privatarbeiten werde ſtreng unterſucht.

Dresden, 18. April. Der General-
ſtreik der Bäckergehilfen iſt am
Dienstag in einer ſtürmiſch verlaufenen Bäcker
gehilfen- Verſammlung auf Vorſchlag der
Lohn kommiſſion beſchloſſen und proklamiert
worden. Die Entſcheidung wurde durch
Stimmzettelabgabe herbeigeführt. Es kommen
etwa 800 ſtreikende Bäckergehilfen in Betracht.

Zu gleicher Zeit verſammelten ſich die
Dresdener Väckermeiſter unter Vorſitz des
Obermeiſters Biener im „Kryſtallpalaſt“, um
das Ergebnis der Verſammlung der Geſellen
abzuwarten. Die Meiſter beſchloſſen, den
Kampf aufzunehmen und mit aller Kraft
durchzuführen. Ferner wurde beſchloſſen,
alle weiteren Verhandlungen abzubrechen.
Der Vorſitzende verkündete, daß die Militär-
oberbehörde ihm mitgeteilt habe, daß ſie nur
dann den Meiſtern Militärbäcker zur Ver
fügung ſtellen könne, wenn unter der Dres-
dener Bürgerſchaft wirklicher Notſtand ein
treten ſollte. Von 850 Meiſtern waren etwa
700 in der entſcheidenden Verſammlung gegen
wärtig. Eine ſofort veranſtaltete Sammlung
für etwa bedürftig werdende Kollegen ergab
einen Fonds von mehr als 2000 Mark.

Jtalien.
Foggia, 19. April. Geſtern abend ver-

ſuchten etwa tauſend Landleute, während dem
ausſtändigen Bahnperſonal der Lohn ausge-
zahlt wurde, in den Bahnhof einzudringen
und leiſteten dem Militär, das ſie zu entfernen
verſuchte, Wiederſtand. Die Manifeſtanten
fielen die Soldaten mit Knütteln an, ſchleu-
derten Steine gegen ſie und ſchoſſen ſchließ
lich auf ſie. Ein Soldat wurde ſchwer ver-
letzt. Hierauf machte das Militär, ohne
einen Befehl dazu bekommen zu haben, Ge
brauch von der Waffe und verwundete zwei
Perſonen. Die Manifeſtanten flohen alsdann
nach dem Cavourplatz, erneuerten aber, als
ſie Verſtärkungen erhielten, den Tumult.
Nunmehr wurde wieder mit Steinen gegen
das Militär geworfen und auf dieſes ge-
ſchoſſen, worauf es nochmals von der Schuß-
waffe Gebrauch machte. Jm ganzen wurden
bei dem Zuſammenſtoße 3 Perſonen getötet
und 7 verwundet.

Marokko.
London, 19. April. Der Berliner

Korreſpondent des „Standard“ meldet: „Es
ſcheint, daß die Eröffnungen, welche der
franzöſiſche Botſchafter im auswärtigen Amte
in Berlin machte, nicht beſonders befriedigend
waren. Mr. Bihourd dürfte das deutſche
Auswärtige Amt mit dem Gefühle verlaſſen
haben, daß er durch ſeinen Beſuch wenig ver-
richtet hatte. Jn deutſchen amtlichen Kreiſen
glaubt man nicht, daß die beſtehenden Differenzen
r Frankreich und Deutſchland betreffs

arokkos ſchnell erledigt werden. Jm Gegen-
teil, man erwartet, daß die Erledigung
der Angelegenheit ſich in die Länge
ziehen wird. Die Tatſache, daß ein amt-
licher Gedankenaustauſch mit der franzöſiſchen
Regierung begonnen hat, wird nicht den ge

ringſten Einfluß auf die Politik Deutſchlands
in der marokkaniſchen Angelegenheit ausüben.
Die deutſche Regierung wird fortfahren, ſich
direkt mit der marokkaniſchen Regierung zu
verſtändigen und wird es keineswegs unter
laſſen, die Maßregeln, welche für den Schutz
deutſcher Jntereſſen notwendig erſcheinen, zu
ergreifen. Die deutſche Miſſion nach Fez
wird nicht unterbleiben. Der Gedanke einer
internationalen Konferenz über Marokko iſt
auch nicht aufgegeben.

Lokales.
Merſeburg, 20. April.

Dienſt Jubiläum. Der Kreis Feuer
Sozietäts Jnſpektor Herr Guft. Wolf iſt
heute vierzig Jahre lang im Dienſte. Der
ebenſo pflichtgetreue als allſeitig beliebte Be
amte wurde vom Herrn Landrat Grafen
d'Haußonville in einer längeren An
ſprache heute vormittag beglückwünſcht und
dankte für dieſe Glückwünſche in bewegten
Worten.

Schlicht's Marionetten Variété
Theater giebt während der drei Oſterfeiertage
Vorſtellungen auf dem Nulandtsplatz. Jn
einem auswärtigen Blatt finden wir folgende
Beſprechung: „Das Programm der ziemlich
2 Stunden dauernden Vorſtellung bietet
wirklich reiche Abwechſelungen. Reizend in
ihrer Art ſind die engliſchen Fantoches, kleine
künſtliche Menſchen, nicht höher als eine
Spanne, die ſich wie wirkliche Menſchen be
wegen. Von einem in modernem Ueberbrettl-
Stil gekleideten Jmpreſario angekündigt, ent-
wickelt ſich das Programm eines Variété-
Theaters. Geradezu hervorragend ſind die
Leiſtungen der kleinen zierlichen Künſtler.
Als erſte Nummer ſahen wir einen Seiltänzer,
dann folzten chineſiſche Glockentänzer, Neger-
Sänger und Tänzer, welche unter andern
mit dem neueſten Cak-Walk-Tanz über-
raſchten. Darauf folgte ein Stelzenklown,
welcher allgemeine Heiterkeit hervorrief,
ebenſo wenig durften eine reizende Soub-
rette ſowie originelle muſikaliſche Clowns
in dieſem Varietee- Programm fehlen. Die
komiſche Pantomime: Mſtr. Clowns Abenteuer
im Reſtaurant erregte mit ihrer komiſchen
Situation großen Lacherfolg. Dann folgten
in der zweiten Abteilung die Marine-
Schauſpiele, welche unter andrn Ereigniſſe des
ruſſiſch- japaniſchen Krieges auf freiem
Theater vorführten. Jn der dritten Abteilung
wurden die Zuſchauer auf das höchſte über-
raſcht durch die phantaſtiſche Feerie, betitelt
im Reiche der Feen. Dieſe Nummer war
ausgeſtatiet mit prachtvollen Dekorationen
und wunderhübſchen Licht- und Waſſereffekten,
ſowie künſtleriſch ausgeführten Figuren. Zum
Schluß der Vorſtellung gelangte eine Serie
ſchöner lebender Lichtbilder zur Darſtellung.
Das Publikum unterhielt ſich vortrefflich und
war von dem Gebotenen überraſcht.“

Scherſf's Prachttheater-Elektro-Kine
matograph wird während der Oſtertage
auf dem Nulandsplatze zu ſehen ſein. Aus
wärtige Blätter ſprechen ſich über die Reich-
haltigkeit und Gediegenheit des Gebotenen
ſehr lobend aus, und behalten wir uns vor,
noch eine derartige Beſprechung zu ver-
öffentlichen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. April. Geſtern ließen zwei

Damen ihre Fahrräder, „Styria“ mit
gebogenen Lenkſtangen, ſchwarz lackiert und
Korkgriffen, kurze Zeit unbeaufſichtigt vor
dem Zirkus auf dem Roßplatze ſtehen. Als
ſie wieder herauskamen, waren die Räder
verſchwunden. Man hatte geſehen, wie
zwei junge Burſchen ſich auf die Räder ſetzten
und darauf ſchleunigſt verſchwanden.

Aus der Provinz Sachſen, 20. April.
Der Peſtalozziverein der Provinz
Sachſen zur Unterſtützung der Lehrerwitwen
und Waiſen zählte nach dem jetzt erſchienenen
Jahresberichte im letzten Jahre 5659 ordent-
liche und 1443 Ehrenmitglieder; erſtere
zahlten 32 696,55 Mk. und letztere 3 665,64
Mk. Jahresbeiträge. An ordentlichen Unter
ſtützungen (30 Mk. für eine Lehrerwitwe und
15 Mk. für eine Halbwaiſe) wurden 1148
Lehrerwitwen und 321 Lehrerwaiſen, zuſammen
39291 Mk. und an außerordentlichen Unter-
ſtützungen (14 und 20 Mk.) an 347 Lehrer-
witwen und 38 Lehrerwaiſen zuſammen
6862,50 Mk. gezahlt. (Jn letzter Summe
ſind enthalten die aus der Haftpflicht-
verſicherung ſtammenden, an 44 ältere, nicht
unterſtützungsberechtigte Töchter verſtorbener
Lehrer gezahlten Unterſtützungen). Das Ver-
einsvermögen iſt im letzten Jahre um 7849,97
M. auf 8659951 Mk. gewachſen. Die

noch fern. Die

Zahl der Lehrerwitwen und Waiſen ſteigt
fortwährend; infolgedeſſen haben im letzten
Jahre die ordentlichen Unterſtützungen herab-
geſetzt werden müſſen. Leider ſtehen. viele
Lehrer, uamentlich jüngere, dem Verein immer

Befürchtungen, daß die
Witwen jung ſterbender Lehrer im gleichen,
wenn nicht in noch höherem Maße auf die
Unterſtützung aus dem Peſtalozziverein An
ſpruch machen, ſind in den letzten Jahren
ſchon eingetroffen. Wiederholt haben Witwen
junggeſtorbener Lehrer, die nach dem neuen
Penſtonsgeſetze gar keine oder nur 216 Mk.
Jahrespenſion zu beanſpruchen haben, um
recht reichliche Unterſtützung in ihrer großen
Not gebeten. Möge das für die jungen
Lehrer eine dringende Mahnnng ſein, dem
Peſtalozziverein beizutreten, damit, wenn der
Töd ſie frühzeitig aus ihrer Familie abruft,
dieſe eine Berechtigung auf Unterſtützung hat.

Freyburg, 17. April. Rechte Freude
iſt in oie Familie des Geſchirrführers Radeck
hier eingezogen. Ein 22 jähriger Sohn des-
ſelben, der auf den Beinen völlig gebrechlich,
ſich nur mit Hilfe von 2 Krücken fortbewegen
kann und ſich mit Zigarrenmachen ernährt,
hat in der Lotterie 3000 M. gewonnen, die
ihm gerade zu ſeinem geſtrigen Geburtstage
ausgezahlt wurden. Man kann das dem glück-
lichen Gewinner um ſo mehr gönnen, als er
das Geld in einer Weiſe anzulegen gedenkt,
daß es auch ſeinen Eltern in Anerkennung
der Mühen und Koſten, die ſie mit ihm ge-
habt, zu gute kommt. Freude und Leid
zu gleicher Zeit in einer Familie! Dies iſt
der Fall beim Maurerpolier Ernſt Ritter
hier. Geſtern, Palmarum, vormittag wurde
eine Tochter konfirmiert und nachmittag eine
eine andere, 25 Jahre alte beerdigt, die ſich
durch einen Sturz innerlichen Schaden zuge-
zogen hatte, an dem ſie geſtorben iſt.

Düben, 17. April. Zwei recht bedauerliche
Unglücksfälle ereigneten ſich am heutigen Vor-
mittag in unſerer Stadt Jn der Baderſtraße
wurde die Botenfrau Schütze aus Durch-
wehna, die zu ihrer Fahrt nach Leipzig
hier noch verſchiedene Beſorgungen zu machen
hatte, von ihrem eigenen Pferde erſchlagen.,
Nachdem ſie vor dem Bäckermeiſter G. Stmon
ihren Wagen beſtiegen und auf dem niedrigen
Kutſcherſitze Platz genommen hatte, wollte ſie
ihr Pferd durch einen Peitſchenhieb antreiben.
Dasſelbe erſchrak darüber und ſchlug nach
hinten aus, dabei die Frau gegen den Kopf
treffend. Das Geſicht wurde ganz entſtellt
und das Blut floß ſtark aus den Wunden.
Bald darauf gab ſie ihren Geiſt auf.
Jn der Neuhofſtraße gingen dem Milchkutſcher
des Rittergutes Tiefenſee die Pferde durch.
Der Kutſcher, namens Auguſt Mörrl, wurde
vom Wagen geſchleudert und eine Strecke
mit fortgeſchleift. Dabei iſt er jämmerlich,
ja bis zur Unkenntlichkeit zugerichtet worden.
Außer vielen Wunden ſind bis jetzt noch
einige Rippenbrüche feſtgeſtellt worden. Ob
auch innere Verletzungen vorgekommen ſind,
wird die Folge zeigen. Trotzdem das Befinden
des Verunglückten ziemlich bedenklich erſcheint,
hofft man denſelben doch am Leben zu er
halten.

Vom Oberharz, 19. April. Nach einer
Meldung d s „Hann. Kur.“ aus Braunſchweig
ſchneit es im Oberharz ſeit Montag früh
ununterbrochen. Bei empfindlichem Nordoſt be
trägt die Temperatur 2-4 Grad; die Poſt
muß Schlitten benutzen. Touriſten, die Frei-
tag vom Torfhauſe nach dem Brocken gingen,
verliefen ſich und kamen erſt nach neun
Stunden an.

Magdeburg, 18. April. Der Kopf
läufer Gronwell, der gegenwärtig im
Walhallatheater gaſtiert, zeigte geſtern nach-
mittag ſeine Fertigkeit im Kopflaufen auf
dem öſtlichen Bürgerſteig des Breitenweges
in der Nähe des Alten Marktes. Es ſammelte
ſich im Nu eine große Menſchenmenge an.
Durch einen Schutzmann wurde G. bald an
der weiteren Vorführung ſeines Kunſtſtückes
verhindert und nach der Polizeiwache in der
Ulrichsſtraße geführt nach Feſtſtellung ſeiner
Perſonalien wurde er von dort wieder entlaſſen.

Vermiſchtes.
Berlin, 19. April. Heute morgen 9 Uhr

wurde die 78 jährige Trödlerin Krauſe mit einer
Stirn- und Schädelwunde tödlich W auf der
Hintertreppe zu ihrem Geſchäftslokal, Wilhelmſtraße
134, aufgefunden und ins Krankenhaus übergeführt.
Der Täter ſoll ein etwa 20 fähriger bartloſer Arbeiter
ſein er iſt entkommen.

Oſterode, 19. April. Unter dem Verdacht, ſeine
Ehefrau ermordet zu haben, wird ein Arbeiter aus
Groß-Kirſtendorf ſteckbrieflich verfolgt.

Bamberg, 19. April. Hier ſchlug ein Ehe
paar ſein 8jähriges Töchterchen tot, weil es uner-
laubtermaßen ein Brötchen gegeſſen hatte.

Greiz, 18. April. „Verderblich iſt des Tigers
Zahn“. Das mußte ein hieſiger Einwohner an ſich

erfahren. Der Sorgloſe hatte ſich auf dem Schützen
platze an den u zu ſchaffen gemacht, welche
die dreſſierten Königstiger des Zirkus Drexler
bergen. Lachend meinte er zu einem Wärter, der
ihn gewarnt hatte, nicht ſo nahe an den Käfig her
anzugehen: „Die ſind ja ſo zahm, da kann man
ruhig die Hand in den Käfig ſtecken.“ Es kam aber
anders. Als derſelbe Mann kurz darauf in ſeiner
Unachtſamkeit rückwärts an den Käfig herantrat,
ſtreckte eine der Rieſenkatzen die Tatzen aus und

„Hülfe, Hülfe, Hülfe!“ gellte es über den
Platz. Der Tiger hatte die Jacke des Unvorſichtigen

efaßt und wollte ſich dieſen gemütlich zum Früh-
tück zulangen. Raſch war Hülfe zur Stelle.

Zittau, 18. April. An der Tollwut erkrankt
iſt der Fleiſchermeiſter Hoffmann in Neugers-
dorf, der vor einiger Zeit von ſeinem eigenen an
der Tollwut erkrankten Hunde in Filipsdorf, wo er
ein Geſchäft beſitzt, gebiſſen worden war. Hoffmann
hat ſich wegen Vornahme r e nachWien begeben. Dort iſt nun die Krankheit zum
Ausbruch gekommen.

Zürich, 19. April. Der wegen Urkunden-
fälſchung und Betruges mit 320000 Franken aus
Zürich geflohene Kaufmann Eduard Ruegg, welcher
am 18. März in Breslau in Liebichs Variets
verhaftet wurde, iſt in vergangener Nacht aus dem
dortigen Polizeigefängniſſe entflohen. Ruegg hatte
in ſeiner Zelle den Ofen niedergelegt, eine Wand
durchbrochen und war dann über mehrere Dächer
geklettert.

Gerichtszeitung.
Berlin, 19. April. Vor der Strafkammer

wurde gegen den Schriftſteller Jul. Karl Fiſcher
verhandelt, der beſchuldigt iſt, in ſeinem Roman
„Nervös“ den Rentier K. aus der Villenkolonie
Grunewald und deſſen Ehefrau beleidigt zu haben.
Die Figuren des Romans waren ſehr deutlich ge-
zeichnet, alles Bewohner der Villen Kolonie. Die
Frau K. war aufs ſchamloſeſte beleidigt. Das Ur-
teil lautete auf 3 Monate Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Japaniſche Soldatenbriefe. Jn der

letzten Zeit, ſo berichten die „Birſch. Wjed.“,
verſehen japaniſche Damen alle Soldaten, die
auf den Kriegsſchauplatz abgehen, mit ſehr
ſchönen, eleganten Korreſpondenzkarten. Zum
Unterſchiede von den gewöhnlichen ſind dieſe
Karten aus Seidenpapier verfertigt und mit
allegoriſchen Vignetten und Aufſchriften im
orientaliſchen Stile verziert. Solche Karten
werden in beſondere Säckchen aus Seide ge-
ſteckt und von den Soldaten auf der Bruſt
getragen, vor dem Marſche in den Kampf
werden ſie von Soldaten mit Adreſſe und
Unterſchrift verſehen. Diejenigen, die die ge-
töteten Soldaten auffinden, nehmen ihnen
die Kärtchen ab und übergeben ſie der Regi-
mentskanzlei, wo ſie mit Trauerſtempel ver-
ſehen und an die auf der Karte angegebene
Adreſſe befördert werden. Auf dieſe Weiſe
kommen in Japan „Briefe aus dem Jenſeits“
an. Alle dieſe Briefe haben denſelben Jnhalt:
„Wenn Jhr dieſe Zeilen erhaltet, dann wird
die alles verzeihende Erde den Helden decken,
der auf dem Schlachtfelde umgekommen iſt
und unabläſſig an den Ruhm und die Größe
ſeines geliebten Vaterlandes Japan gedacht
hat. Beweinet ihn nicht, im Gegenteil, freuet
Euch und beneidet ihn um ſeinen ſchönen
Heldentod, vergeſſet nicht ſeinen Namen und
erinnert jeden, der in den Krieg zieht, an ihn.
Japans Helden werden ſich nie erſchöpfen.
Unſer Land iſt ein Land der Helden. Jch
ſegne die Freunde und entbiete den Feinden
meinen Gruß. Die Ecrde hat mich mit ihnen
verſöhnt.“

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Petersburg, 19. April. Unbekannte
Täter brachten auf den Putilow Werken ein
großes Hebewerk zum Einſtur z. 5 Ar
beiter wurden getötet, 23 ſchwer verletzt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Königlich Preusssche Staats-Mecdallle

Weidengtoſfer
in unvergleichlich reicher Auswahl

Jmmer die neueſten u. ſchönſten Solide u. ſehr billig.
4 AusſtellungsMedaillen, 6 HoflieferantenDiplome.
Deutsehlands grösstes Spezial-Seidengeschäft
eoh. Seicen-Weberei Michels b. Berlin S. 19

4 43 Leipziger Strasse 45 Ecke Markgrafen-Strasse.
Proben portofrel

Des h. Charfreitags
wegen erſcheint die nächſte
Nummer ds. Blts. am Sonn-
abend, den 22. cr., nach-
mittags, zu gewohnter Stunde.

Hierzu 1 Beilage.
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Die DirektionHochachtungsvoll

Gottesdienſtanzeigen.
Stadt. I. Oſterfeiertag: Früh 8 Uhr,

Beichte und Abendmahl Diakonus
Schollmeyer. Früh 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchl. Beichte und

Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Prediger Jordan.
Geſammelt wird eine Kollekte zur Be

ſchaffung von Schulbüchern für arme
Schüler unſerer 2. Bürgerſchule.
II. Oſterfeiertag: Früh 8 Uhr, Beichte

und Adendmahl Paſtor Werther.
Früh 10 Uhr Diak. Schollmeyer.

Jm Anſchl. Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Paſtor

Werther. Geſammelt wird eine
Kollekte für das Eckartshaus.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Neumarkt. I. Oſterfeiertag vormittag 10
Uhr Superintendent' a. D. Rönneke.
II. Oſterfeiertag vormittag 10 Uhr:
Superintendent a. D. Rönneke. Jm
Anſchluß Beichte und Abendmahl An
meldung.

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eckartshaus.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet:

II. Oſterfeiertag von 11--12 vorm. und
nachm. 3--7 Uhr.

Hohen Verdienst
arbeitſame

Vertreter durch den Vertrieb eines
neuen Artikels der Geſundheitspflege
bei Friſeuren 2c. Bewerber- Adreſſen
an: Johannes Wegener, Berlin,
Greifenhagenerſtraße 72 erbeten, da
in einigen Tagen zur perſönlichen
Rückſprache anweſend. (900
Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Wäſche, Schuhe ec.,
kauft ſtets und zahlt die höchſten

Preiſe Louis Albrecht,
t nſtr- 4.

Poſtkarte genügt, hole 821
Brauhausſtraße 10 ein
Sofa mit Sofatiſch, Spiegel

mit Goldrahmen
und kleiner Kochherd

zum Verkauf.
Grubev. der Hevdt

bei Ammendorf.
Häuerund Förderleute

werden eingeſtellt. (859
40000 Mark

ſind auf 1. Stelle gegen Ackerſicher-
heit per 1. Juli auszuleihen. Gefl.
Off. unter A. II. 70 Exped. d. Bl.

Wohnung,
im Preiſe von 500 M., zum 1. Juli
geſucht. Adr. unter Nr. 883 an
die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zu-
behör, zum 1. Mai oder, ſpäter zu
beziehen Burgſtraße 4. (887

29000089ää
Meinen geſchätzten Kunden,

einem werten Publi-
D kum von Merſeburg und 9

Umgebung zur gefl. Nach
richt, daß ich mich ebenfalls
dem hieſigen (898
Rabatt Spar- Verein 59
angeſchloſſen

in kiesſich,

99909 S

9

Adler-Drogerie.

99909939909 S
6 Uhr abendsFortſetung der General-Ver-

ſammlung der Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks zu Merſe
burg im Reſtaur. „zur guten Quelle“.

902) Der Vorſtand.

9Nur 2 Tage.

I. undl II. O
Lebend! Zum erſten

Die rieſige Schlange wird

Tier iſt 30 Fuß lang und 295 P

fucher, der nachweiſen kann,

hätte.

Gegenwart. Außerdem ſind
hervorzuheben:

I Boa anaconda, 16 Fuß l.
2 Tiegerſchlangen, 14 u. 11 F. l.
1 Abgottſchlange, 12 F. l.
1 Gitterſchlange, 14 F. l.

Eine ſeltene Auswahl
V

6 Alligatoren,
3 Kaimans, 60 cm bis 1
1 weſtindiſches Krokodil,

2 GClefantenBeſonders
ſehenswert: ſehr ſeltene

1,05 m I.,Waſſerwaran,
1 Nashorn-Leguan,
1 Binden- oder

1,65 m lang

Land-
tiere, Pelikane, Aras,

iſt, iſt täglich geöffnet.

Entree I. Platz 30 Pfg.,

10 Pfenvig.

v

Die grösste Schlange v Welt
aus dem Tierpark von Karl Hagenbeck in Hamburg.

2 Nilkrokodile, 21 und 1,80 m l., 150--
1,60 m bis 35 em l.

265 Pfund und 152 Pfund ſchwer,

Eine Rieſen-Eidechſen-Gruppe:

und Waſſerſchildkröten,
Papageie, Kakadus, Seerz, Sumpf-

und Panzertiere.
Die wertvolle Ausſtellung, welche wohl einzig in ganz Europa

10 Jahren und Militär ohne Charge.Die Direleign.

Kinderplatz! Nur 2 Zage.
sterfeiertag.
Male hier! Lebend!

bei einer jeden Vorſtellung durch
5 Mann aus ihrem eiſenbeſchlagenen Holzkaſten herausgehoben
und lebend auf den Schultern der 5 Männer gezeigt; das rieſige

fund ſchwer.
1000 Mark Prämie bietet die Direktion einem jeden Be-

daß er ſchon jemals in ganz Europa
ein zweites Exemplar in dieſer Größe und Stärke lebend geſehen

Es iſt dieſes die hervorragendſte Sehenswürdigkeit der
noch ausgeſtellt und als beſonders

eine Kollektion Rieſenſchlangen!
2 Königsſchlinger, 13 u. 10 F. l.
1 Python sebae, 11 F. I.
1 Hundskopfſchlan ge, 12 F. I.
1 Jndiſche Boa constrictor, 10 F. I.

von Rieſen-Krokodilen!

200 Jahre alt,

20 m I.
1,10 mm I.

Schildkröte Wohl einzig

Exemplare. in Europa.

1,20 m
0,95 mm l.,

1 Nil-Eidechſe
1 Teju-

Rieſenſalamander, Gürtel-

II. Plas 20 Pfa. ſind r unterI. Platz 20 Pfg., Platz

Bollevwue.
Am I. Osterfeiertag,

nachm. 4 Uhr:
Gr. Hachmittags-
Feſt- Konzert

ausgeführt von der Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel.) (905
Entree à Person 30 Pfg.

Friſchen Odenwalder Waldmeiſter,
friſche franzöſiſche Tomaten, (903
friſchen ruſſiſchen Salat und Sülze
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Um zu räumen
Staugenspargel

in 2 Pfd. Doſen von Mk. 1.20 an.

r ein 2 Pfd.-rboen

ferner: Champignons,
pilze, Pfitfferlinge, ſowie

Früchte- Konserven
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

offeriere: (899

Doſen von Mk. 0.55 an.

in 2 Pfd. Doſen von Mk. 0.45 an.
Stein-

III
Zeitungs-Makulatur

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Bad Köstritz

in Thüringen

rischen- auf Erfolg bieten,
sagen scheinen. Saison 1.

bewährt bei Rheumatismus,
Gicht, Neuralgien (Ischias)
Nierenleiden durch seine, vach
neuestem maschinellen Erhbitzungs-

Jertne armen Sand-bereiteten

häcler, c S
nadel-, Kohlen- hvdroelekt-

sauren-,
Bädern und Massage in vielen Fällen noch Aussicht

wo oft andere Heilmit tel zu ver-
Mai bis 30. September.

Ausf. Prospekte durch die Direktion und den Bade-Arzt
Dr. Apetz. (874

die größte Sehenswürdigkeit des Kinderplatzes.

basino Mersehburg.
Dienstag., den 25. April,

(3. Osterfeiertag)
Grosses humoristisches

besangs-Konzert
der beliebten und beſtrenommierten

Neumann's Leipziger
Konzert-Sänger.

Anerkannt beſte Leiſtungen auf allen

Gebieten. (894
Ausgewähltes reichhaltiges

Programm.
J Neueſte Schlager. S
Wer lachen will, der komme.

Einlaß 7 Uhr. Entré 50 Pf.
Anfang 8 Uhr. Vorverk. 40 Pf.

Vorverkaufſtellen bei Herrn Alten-
dorf, Ritterſtr. Herrn Kaufmann
Schurig, Breiteſtr. und im „Caſino.“

Z sTivwvoli.
Am I. Osterfeiertag.

abends s Uhr:
wFestkonzert
ausgeführt von der voll
ständigen Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel.) (904
Gut gewähltes Programm.

üntree à Person 40 Pfg.

Richters Kaffee
allgemein beliebt u. bevorzugt

aus der Handlung von
J JMax Kiehter, Leipzig

Königlicher Hoflieferant
iſt in gleichmäßig vorzüglicher, friſch

iginal-Packung
sſtellen

geröſteter Waare, in Or

ſtets vorrätig in den

in Herseburg (832
bei FriedrichLichtenfeld, Jnh.

Guſtav Benner, Entenplan 7,

Herm. Budläg. Burgſtraße 13,
Gustavschönberger Nachf.,
(R. Becker), Gotthardtsſtraße 14.

Verkauf

Rermann Zudig.
Burgſtraße 13.

Spriſe- und Koch-Schokoladen,
gar. rein in vorzüaglicher Qualität,

das Pfd. von 85 Pfg. an.
Deutsche

und Holländische Kakaos,
feinſte Marken, gar. rein., leicht löslich,

das e 1,20, 1,49 1,60, 1,30,
Oſter- Eier und- Haſen,

eigenes Fabrikat, (831
in bekannter Güte und reicher Aus-
wahl empfiehlt äußerſt preiswert

Rermann Zugdig,
Burgſtraße 13.

Arbeits Bücher
Gesinder Diensthücher

vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Vom 23. April bis 25. April während der Oſterfeiertage auf dem Kinderplatz in Merſeburg

Scherffs Prachttheater-Elektro-Kinematograph,
Die lebenden, ſingenden, ſprechenden, lachenden,

muſizierenden Photographien.

Ia. Poularden,
à Stück 2,25--2,50 Mk,.,

Suppenhühner,
friſche Landeier

empfiehlt (899aEmil Wolf.
Samos- Auslese,
ganz vorzüglicher, reiner, ſehr

preiswerter Süsswein,
à Flaſche I Ix. I. OO.

7 10 Flaſchen an à PFI. 95 Pfg.
cl. Glas empfiehlt (800
Paul Mäther, Markt 6.

Nur

Carl KochNährzwſeback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und
Wirkung nach der Muttermilch gleich,
wirkt ernährend und gedeihlich, macht
alle Verdauungsſtösrungen unmög-
lich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen

F. nurKarl Koch'sNMährzwiehbachk.
Zu haben in Düten und Paketen

à 10, 20 30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardts-

ſtraße 10:
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtr. 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Fre m en: Rich. Handke;
Groß-Kayna: Otto May.Rentiget b. Merſeburg: Hugo Erfurt;

Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Roth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich,

Nagel
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt:

Dobritſch; (1766Bornſtedt b. Querfurt: O. Beinroth.
n n

9 JGaſthof Stadt Leipzig
ſtehen zum Verkauf:

20 Stück Doppel Militär
Schränke, 30 Stück eiſerne

W Bettſtellen,
für Dienſtperſonal paſſend, eine Partie

gut erbaltene (895T Federbetten.
Fr. Grosse.

Ww.

Emma

[G J LW Bettfedern,
r Betten, Bettbezüge, Jnletts,
ſowie ſämtliche Ausſteuer Artikel

empfiehlt zu billigſten Preiſen.
Bei Barzahlung gewähre 5 Skonto.

A. Günther,Markt 17/18. u
S pecial ſecial Versandhaus fürDanenhie dere

Michaelis 4Meier
HAMBURG KAusteruvVersano
Neuerwall 63/65. porfofreſ.
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Nummer Hö., 1905. Freitag, den 21. April

Ausser gewöhnlich vorteilhaftes Sonderangebot
Während der Woche vor dem Feſte bringe ich die auf meinen letzten Einkaufsreiſen außergewöhnlich vorteilhaft erworbenen:

Großen Gelegenheitspoſten (nur letzte Neuheiten) in hervorragend ſchöner

I Damen und Kinder- Konfektion
Capes, Costumes, Brunnen- und Reise -Mäntel, Röcke und Blousen,

Kinder Ileider, -Paletots, -Tacken und -KKragen, ſ. u. a. s
als: Paletots.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

(896

Groſze Poſten in Coſtume-Röcken Große Poſten eleganter Damen -Blonſen
aus neuem Sportſtoff, fußfrei, 2.50. aus beſſerem Wollſtoff und auf Fütter, à 4.50.Groſze Poſten in CoſtumeNöcken GroßePofſtenhochelegant. DamenBlouſen
aus war t h 7 r g aus leichten Wollſtoffen und auf Futter, im Werte bis 15.00 à 5Groſze Poſten beſſere Coſtume Röcke Große Poſen eleganter dann Plife-Paletos

R Große Poſten Damen-Coſtumes
in hellen und dunklen Stoffen, zum Teil auf Futter

Groſze Poſten hochfeiner Damen Coſtumes
in langer Schoßtaillenfagon und neuen Sportfarben,

7.50.

12. 50.

Große Poſten eleganter Damen Coſtumes
in hochaparten Modellen, im Werte bis 30.00 für

Große Poſten alerfeiiſer Damen Coſtumes,
C

aſt durchweg auf Seide, im Werte bis 90.00 für

13. 50.

37.50.

Ferner:Ks und Knaben-Zeſcieidung jeder Art in reichſter Auswahl z
I ganz enorm billig zum Verkauf. fAußerdem gewähre ich trotz der enorm billigen Preise doppelten Rabatt in bar oder in Marken meines für jede Kundſchaft

gleich vorteilhaften Rabatt-Syſtems. z

e SieWährend 3 ſeierlage m den Kindern

Zum ersten Male. Je ZAum ersten Male.Sohichtl's Engl.
Marionetten-Varieté-Marine-
S Schauspiel- Theater

iſt eingetroffen, und finden in dem hocheleganten, vor eder

Witterung geſchützten Theater vom 1. bis 3. Oſterfeiertag
e große brillante Vorſtellungen ſtatt.Auftreten der Pngl. Marionetten, der kleinſten Künſtler der Welt mit

ihrem großartigen Variété- Programm und komiſchen PantomimeSenſationell! Marine-Wasserschauspiele. Senſationell!
Dargeſtellt auf freiem Theater die neueſten Ereigniſſe des ruſſiſch japaniſchen
Krieges von über 50 Miniatur-Modellen der Kriegsmarine, ſowie ein
Nachtfeſt auf den Lagunen von Venedig und der Untergang eines Nord

deutſchen Lloyd- Dampfers auf dem Atlantiſchen Ozean.
Novität! Jn der 3. Abteilung: RNovität!

Im Reiche der Veen.
Große phantaſtiſche Feerie in 3 Aufzügen dargeſtellt auf freier Bühne mit
großartigen Dekorationen, Licht und Waſſereffekten. Zum Schluß der

Vorſtellung: Lebende Lichtbilder.
Anfang der Vorſtellungen 3 Uhr, 5 Uh 6
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 80 Pfg., 1. Platz 60 Pfa., 2.

40 Pfg., Gallerie 20 Pfg. Kinder auf allen Plätzen die Hälfte.

ilfides,hochfeine nStück 8 Pfg., 100 Stück Mk. 7.50, empfiehlt (882
R. Wiese Inh.: Georg Iceuer.

Uhr u. 8 Uhr.
Platz

Elettr. Lichtbad

In G G,o Am Gotthardtsteich.
Giebt köchſt ſaubere Kur und

Schwitzbäder, elektr. Waſſerbäder,
Hand n. Vibrationsmaſſagen, Be
ſtrahlungen mit farbigem Licht.
Günſt'iee Erfolge bei Inſlnenia,
Hexenſch zuß, Rheumatismus, Läh-
mungen, offen. Wunden, Nieerenent-
zündung Geſchlechts Krankheiten,

Jschins uſw.
e Für Damen weitibliche Be-
handlung in getrenn. Abth.

Preise der elektrischen
Lichtheilbäder:

1Karte2,50M., 6 St. Avonn. 12 Mk.

G eöffnet
für Herren u. Damen früh 8 bis
abends 9 Uhr. Sonntags b. 1 Uhr.

Anſtalt für chem.-mikroſkopiſche
Urin-Untersuehungen,

Teekuren n. Klüniken. Kneipp.
DE Den Damen geehrkt. He rrſ. aften laſſe auf Wunſch Ma iſſa
od. Einpackungen durch eine in g t.
Naturheilanſt. ausgebild Maſſewin
ins Haus bei zivilen Preiſen aus-

führen. Poſtkarte genügt.
Hochfeine

z u. Corint then,

à Pfd. 25 Pfg.,empfi M it (865
Paul Göhlsch, Neumarkt 2223.

dno Dobkowita,
die in meinen n

Dampf u.

Mersevburg,
Entenplan Nr.

Warmbad
Leunaerstr. 4.

I Vom 1. Feiertag mittags bis 3. Feiertag
I früh bleibt meine Badeanſtalt geſchloſſen.

Inventar Aulation
in bers o d a b. Freyburg a. V.Mittuwoch, den 26. April 1905,

von vormittags II Uhr ab,6 in Ebersroda wegen Aufgabe der Wirtſchaft 57
(897ſoll im Gute Xr.

geſamte lebende und tote Jnventar, insbeſondere
2 Pferde, (davon 1 Stute mit Fohlen),
7 Kühe, (darunter 1 hochtragend),
1 tragende Kalbe,
5 Stück Jungvieh,
12 Stück Schweine,
2 Wirtſchaftswagen,

Breſchwagen,
Mähmaſchine,
Drillmaſchine,
Häckſelmaſchine,
Reinigungs-, 1 Schnippelmaſchine,
Gliederwalze,
Jauchenfaß,

Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene andere zur
Gegenſtände, ferner

Stroh-, Schnitzel- und Kartoffelvorräte öffentlich meiſtbietend

gegen a ve es werden.
verkauft Afet Hugye

Wirtſchaft gehörige

Sſadſtheater in Halle a. S.
Sonnabend, den 22. April, abds.

Uhr, Beamtenkarten giltig
Wallenſtein's Tod.

55

Seidenſiaus Seorg
Mitglied des Spar- Vereins.

Neueste Farben in bestom Rostüm-Sammet
unempfindlich gegen Druck und Nüässe.

Telvet-Sammete für Blusen und Kleidehen

Meter von 1 Mark an.

J Besto Lostäm-Veide, nur Carantio-Ktollo,
in den modernsten Farben.

Neueste Blusenstoffo in Streifen u, Laros,

W Reinseidene Karos mit breltem Atlas-Strelfon Meter von 2,25 Mk. an. W

Scivarezenberger
Gr. Steinstr. 88.

W

Für die Redaktion verantwortlich RudolfgzHeine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.



Erzählung von A. R.

(2. Fortſetzung.
Er kam daher zu einem Maſchinenbauer in

die Lehre, und als er auch dort nach Jahres
friſt entlaſſen wurde nahm ein früherer

ſeines verſtorbenen Vaters ihn als
ehrling in ſein buchhändleriſches Geſchäft

auf.
Martin hatte wieder einmal erleichtert auf

geatmet.
Sollte der Bruder nicht endlich zur Beſin

nung gekommen ſein?
Ein Jahr ging alles gut. Der Buchhändler

hatte Rudi gern, lobte ſein feines, liebens
würdiges Weſen und lud ihn Sonntags zu
ſich ein.

„Er iſt ein famoſer Geſellſchafter, meine
Frau und Kinder lachen ohne Ende mit ihm,“
ſchrieb er an Martin.

Dann kam auch dort der Krach. Rudi
hatte ſich mehrfach total betrunken und war
nicht rechtzeitig im Geſchäft geweſen!

„Jch habe ihn gewarnt und das erſte und
zweite Mal ein Auge zugedrückt,“, ſagte Herr
Trodi bedauernd, „es iſt ſchade um den
Jüngen, er hat einen klügen Kopf und mänche

Beilage zu Ur. 9

gute Eigenſchaft. Er iſt jedenfalls in ſchlechte
Geſellſchaft geraten es bin

Wieder fanden Beratungen ſtatt zwiſchen
den wenigen noch lebenden Verwandten und

Martin. n nEigentlich wollte niemand mehr etwas tun
für den Taugenichts e
Onkel und Tante hielten es es für das
einzig Richtige, ihn unverzüglich nach Amerika

zu ſpedieren a i r men iEr ſelbſt zeigte zum erſtenmale wahre Reue.
So überwand Marlin ſeinen Stolz und
bat einen alten Kaufmann Peters, den ſeine
Mutter ſtets hochgehalten hatte, ob er nicht
Rudi in ſein Geſchäft nehmen wolle?

„Um Deiner Mutter willen will ich's
e h

es gehen wird, weiß ich nicht.“
Zuerſt war's gegangen.
Rudi gab ſich Mühe.
Sein Priuzipal lobte ihn.
Allein nach einigen Monaten erhielt Martin

ſowohl von ſeinem Bruder als auch von dem
alten Herrn Peters Briefe, welche ihn aufs
äußerſte beunruhigten.

Und jetzt jetzt war das Unglück da.

Der junge Arzt ſeufzte aus tiefſter Seele.
Die letzte Hoffnung vernichtet.
Rudi zum vierten Mal brotlos!

ſollte was konnte nun werden
„Jch muß jetzt noch einige Beſuche machen,“

ſagte Martin nach einem längeren Schweigen
und ſah nach ſeiner Uhr. „Um zwei können
wir im Gaſthof zuſammen eſſen, Du
findeſt Dich leicht dorthin Stadt Hamburg
am Marktplatz Bis dahin Adieu

„Jch begleite Dich! Offen geſtanden, bin
ich noch rechtſchaffen hungrig, und bis 2 Uhr
iſt's lange hin.

„Trotz der Butterbrote machte der Bruder
ungeduldig.

Jhm ſelbſt war heute aller Appetit ver
gangen. Aber auch ohne ſeeliſche Erregungen
konnte er manchen Tag zubringen, an dem
Speiſe und Trank nur eine Nebenrolle
ſpielten Er fand es verächtlich, ein Sklave
ſeines Magens zu ſein, wie er es nannte.

Schweigend ſtiegen die Brüder die Treppen
hinab.Es konnte kein ungleicheres Paar geben

Martins kräftige, ünterfetzte Geſtalt in dem
etwas abgetragenen Anzug, ſein unregel-

mäßiges, energiſches Geſicht mit den klugen,
aber kurzſichtigen, durch eine Brille entſtellten

Augen dem kurzraſierten Haupthaax ünd
dunklem Vollbart alles kontraſtierte zu
der ſchlanken, eleganten Erſcheinung ſeines
Bruders. Rudolf Keller war ein bild-
hübſcher Menſch. e n 4Sein edles Profil, die ſchönen ſprechenden
Augen, das leichtgewellte, weiche Haar, das

5 des „Merſebur

Was

J kennen zu lernen!“

Uhr wieder hier, dann eſſen wir ſofort.

„Für einen Lehrling, der im Laden ſteht,
paßt er freilich nicht,“ dachte Martin.

Als die Brüder das untere Stockwerk er
reicht hatten, guckte das freundliche Geſicht
der Frau Doktorin wieder aus ihrer Tür.

Ein neugieriger Blick ſtreifte Rudi, der mit
weltmänniſcher Gewandtheit ſagte „Willſt
Du mich bitte vrorſtellen, Martin

„Mein Bruder ſagte der Doktor kurz.
Dann fügte er hinzu: „Entſchuldigen Sie
mich heute, Frau Doktor, ich eſſe mit ihm
im Gaſthof

„O, aber warum denn das? Bringen Sie
Jhren Herrn Bruder doch bitte mit!“ rief
die junge Frau lebhaft, indem ſie Rudi die
Hand reichte, „ich habe genug Eſſen für
Sie beide, und ich freue mich ſehr, Sie

Sie nickte dem anzie-
henden jungen Manne verbindlich zu.

„Sehr gütig, aber ich habe jetzt einige
Beſuhe zu machen, und um 3 Uhr ſchickr
Herr Doſe aus Flinthof ſeinen Wagen,
alſo

„Läßt ſich alles machen!“ lächelte Frau
Doktor Meier wohlwollend. Sie gehen jetzt
ganz fix Jhre Beſuche ab, ſind vor 2

Was
ſollen Sie dafür noch Geld ausgeben!“

Achfelzuckend verließ Martin das Haus,
während die freundliche Frau in die Küche
huſchte und Rudi zugleich bat, doch in ihr
Wohnzimmer zu treten, ſie werde gleich wieder

da ſein. nEr war ſchon zufrieden mit dieſer Aenderung.
Jedes Alleinſein mit dem Bruder war ihm

drückend und unbehaglich, während er ſich mit
dieſer netten, kleinen Doktorimt ſofort auf dem
beſten Fuß befand.

Fortſetzung folgt).

ger Kreisblatts“
Provinz und Umgegend.
Halle, 18. April. Zur Neubeſetzung des

Oberbürgermeiſterpoſten s wird der
H. Ztg. mitgeteilt, daß die Kommiſſion zur
Vorbereitung der Wahl eines Oberbürger-
meiſters beſchloſſen habe, gemäß dem Wunſche
des jetzigen Oberbürgermeiſters, Herrn Ge
heimrat Staude, dem Plenum der Stadtver-
ordneten Verſammlung zu empfehlen, von
ſeiner Wiederwahl abzuſehen und unter be
ſonderen Modalitäten ſeine Penſionierung be
ſchließen zu wollen.

F Halle, 19. April. Wie geſchrieben wird,
iſt zum Direktor der neugegründeten Kalige-
ſellſchaft Krügershall der in der Kaliinduſtrie
bekannte Bergwerkstechniker Merkel be-
rufen worden, der bereits den großen Glück-
aufſchacht Sondershauſen ſowie zuletzt
Heldrungen abgeteuft hat. Mit dem
Schachtbau der neuen Geſellſchaft, deren Felder
bekanntlich bei Langenbogen und Teutſchen
thal in dem reichen Mansfelder Gebiete liegen,
wird alsbald begonnen werden. 43

Annaburg, 18. April. Mit klingendem
Spiele verließen geſtern morgen 100 Zöglinge
der hieſigen Unteroffiziervorſchule
unſeren Ort und ſiedelten nach der Unter
offizierſchule Treptow a. R. über. Die
jüngeren Zöglinge traten mit dieſem Tage
einen 14rägigen Urlaub an, wovon die
Schleſier wegen der in Oberſchleſien herrſchen-
den Genickſtarre ausgeſchloſſen wurden.

Helbra, 18. April. Zum Tode der 15-
jährigen Tochter des Bergmanns Lawinski
wird noch folgendes bekannt: Das junge
Mädchen, welches vor kurzer Zeit aus Pader
born (Weſtfalen), wo es in Stellung geweſen
iſt, zu ſeinen Eltern hierher zurückgekehrt war,
erkrankte bald darauf an Kopfſchmerz, begleitet
von Nackenſteifheit, ſo daß die Ange
hörigen zuerſt eine Jnfluenza Erkrankung ver
muteten. Der Zuſtand verſchlimmerte ſich
aber immer mehr, und es trat eine Eiterung
hinzu, ſo daß nach acht biszehntägigem Kranken
lager der Arzt hinzugezogen werden mußte,
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der dieſelben Anzeichen, wie ſie ſich bei der

des behandelnden Arztes wurde nun ſoſort
der zuſtändige Kreisarzt Dr. Hauch Eisleben
zugezogen, deſſen Unterſuchung zu demſelben
Ergebniſſe führte An jenem Abend iſt auch
bereits das junge Mädchen geſtorben. Zur
de der Krankheit hat der Kreisarzt

utproben der Verſtorbenen dem Bakteriolo
giſchen Jnſtitut zu Halle überſandt, doch
kann auch letzteres nach Anſicht der Aerzte
darüber kein entſcheidendes Urteil abgeben, da
die im Blute befindlichen Krankheitsſtoffe nur
bei etwa 50 Prozente der an Genickſtarre
Erkrankten nachgewieſen werden können. Die
behandelnden Aerzte ſind der Ueberzeugung,
daß es ſich in dieſem Falle um die ſo ge
fürchtete Genickſtarre handelt, und es iſt in
der Behauſung der Verſtorbenen eine gründ-
liche Desinfizierung ausgeführt. Weitere
Erkrankungen ſind bisher nicht vorgekommen,
auch haben ſich Anzeichen dieſer Krankheit
bei anderen Perſonen nicht gezeigt.

Magdeburg, 18. April. Die Manöver
des 4. Armeekorps werden in dieſem Jahre
vom
Salzwedel, Stendal und Gardelegen abgehalten.

v 18. April. Die Mitteilung von der Wahl Quedlinburgs als Jn-
fanterie Garniſon kann noch dahin ergänzt
werden, daß ſich die Vermutung von der
Verlegung des Regimentsſtabes und des
erſten und dritten Bataillons des 165. Jn
fanterie- Regiments hierher beſtätigt, da eine
amtliche Mitteilung darüber eingegangen iſt.

Die Jnangriffnahme der Kaſernenbauten er
folgt erſt nach Bewilligung der dazu erforder-
lichen Mittel durch den Reichstag. Ob das
ſchon im nächſten Jahre oder erſt 1907 ge-

ſſchieht, iſt nicht vorauszuſehen.
Wittenberg, 18. April

„Allg. Ztg. ſchreibt: Der Magiſtrat hatte
gegen einen Stadtverordneten der

Erhebung der Kirchenſteuer, einer Herrn
Bürgermeiſter Dr. Schirmer beleidigenden
Aeußerung ſchuldig gemacht haben ſollte

feſtſtellte. Von ſeiten

bis 215 September in den Kreiſen

Die hieſige

ſich
in der letzten Stadtverordnetenſitzung bei

Beſprechung der Angelegenheit, betreffend die

2

Freitag den 21. April.
Strafantrag geſtellt. (Gemeint iſt der Lehrer

Fleiſchhauer) Die Königliche Staats
anwaltſchaft hat aber eine Strafverfolgung
abgelehnt, da eine beleidigende Abſicht in der
Aeußerung nicht erblickt werden könne, dem
Stadtverordneten aber auch der Schutz des
8 193, Wahrung berechtigter Jntereſſen, un
bedingt zur Seite ſtehe. Jn der Angelegen-
heit fand geſtern nachmittag eine Beſprechung
der Stadtverordneten ſtatt, und es wurde
beſchloſſen, in einer Eingabe den Magiſtrat
zu erſuchen, ſich bei etwa vorkommenden
ähnlichen Fällen erſt mit dem Bureau der
Stadtverordneten Verſammlung in Verbin-
dung zu ſetzen.

Wittenberg, 19. April. Martin Luthers
Grabesruhe iſt, was bisher faſt unbe
kannt geblieben iſt, nach dem „Reich“ bei der
Ausbeſſerung der Wittenberger Schloßkirche
geſtört worden. Bei dieſer von Kaiſer Wil
helm I.
ſtaltung der Kirche grub man nach den Leich-

namen Melanchthons und Luthers und fand
auch Melanchthons Gebeine. Es erging dar-
aufhin ein Befehl des alten Kaiſers die
Grabesruhe der Reformatoren nicht zu ſtören.
Um jedoch der alten Sage, Luthers Gebeine
ſeien während des Schmalkaldiſchen Krieges
heimlich ausgegraben und auf einem nahen
Felde vergraben worden, auf den Grund zu
gehen, handelten zwei Männer dem Befehle
des Kaiſers zuwider. Es war am 14. Febr.
1892, einem Sonntags-Vormittag, als der angatomiſche Unterſuchungen möglichſt bei
damalige Maurerpolier und nachherige Schloß
kirchendiener H. Römhild und der Baumeiſter
Paul Groth, ſpäter königl. preuß. Regierungs
baumeiſter in Jeruſalem, hinuntergruben bis
auf den ganz morſch gewordenen Sarg
Luthers. Sie fanden dort ſeine Gebeine
regelrecht gelegt und in noch ziemlich gutem
Beſtande. Ein ſchriftlicher Bericht Römhilds
liegt bei den Akten der Schloßpfarrei, wenn
er nicht inzwiſchen an die vorgeſetzte Behörde

weitergegeben worden iſt. u
Bretleben a. Kyffh., 17. April. Geſtern

verübte die ledige Tochter der Stellenver
mittlerin Gockuck aus Artern Selbſtmord
in der Nähe der hieſigen Unſtrut-Schleuſe.

angeordneten gründlichen Neuge

2

Der Maurer R. Müller hierſelbſt ſah den
er hinzukommenVorgang aus der Ferne ehe

konnte, war die Selbſtmörderin in
verſunken.

Kleines Feuilleton.
Von der Genickſtarre. Wie die „Münch.

den Fluten

N. N. melden, ſind Ende der verfloſſenen
Woche in München zwei Todesfälle an
Genickſtarre vor gekommen. Jn zwei weiteren
Erkrankungsfällen trat Geneſung wieder ein.
Einen epidemiſchen Charakter zeigten dieſe
Fälle nicht, ſie gehören zu jener Art, wie ſie
alljährlich, beſonders im Frühjahr beobachtet
werden. Das „B. T.“ meldet: Jn Rix-
dorf iſt eine Frau plötzlich erkrankt
die Krankheitserſcheinungen nahmen ſo
ſchnell und heftig zu, daß man die
Frau' ins Krankenhaus bringen wollte; ſie
ſtarb aber auf dem Transport. Als Todes
urſache wurde ärztlicherſeits Genickſtarre feſt
geſtellt. Die Medizinalbehörde hat alle Vorbereitungen getroffen um ein Umſichgreifen

der Krankheit zu verhindern. Der „Nord-
deutſchen Allg. Ztg.“ zufolge entſandte der
Kultusminiſter einen pathologiſchen Anatom
nach Oberſchleſien, um in enger Fühlung
mit dem Leiter des bakteriologiſchen Jnſtituts
in Beuthen und den Krankenhausärzten an
der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Ueber-
tragbarkeit der Genickſtarre durch pathologiſch-

zutragen.
Der Roman einer deutſchen Telephoniſtin.

Jn einem New--Yorker Briefe, der vom 2.
datiert iſt, wird folgende Geſchichte erzählt Die
ahlreichen Paſſagiere, die ſich geſtern auf demde der Red-Star Line kurz vor der Abfahrt des
ampfers „Kroonkand“ eingefunden hatten, wurden

Augenzeugen einer recht ungewöhnlichen Szene.
Lange vor der planmäßigen Abfahrtszeit desSchiffes
bemerkte man ein junges Mädchen, das in Beglei-
tung eines alten Herrn nervös den Dock auf und
ab ſpazierte und jemanden zu erwarten ſchien So
verſtrichen etwa 2 Stunden, als am Eingang des
Piers ein junges Paar, das gleichfalls von einem
alten Herrn begleitet war, auftauchte. Kaum ward
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die junge Dame dieſes Paares anſichtig, als ſie ſich
von ihrem Begleiter losriß, auf den jungen Mann
zuſtürzte, ihm um den Hals fiel und weinend aus

um nach NewYork zu e
r

Alfred, 7 a getan
lungen Mann g. es, ſich imarmunentgehen Die beiden alten erren ber ſten

Dem

aufeinander zu und begannen, nachdem ſie ſichwenig liebenswürdige Worte zugerüfen hatten um

Gaudium der Kofferträger und Dockangeſtellten
zu werden. Der Skandal brachte einen

oliziſten zur Stelle, der energiſch Aufklärung ver
langte. „Sie will meinen Gatten,“ rief die junge
Dame, die in Begleitung des jungen Mannes zu
letzt auf dem Dock eingetroffen war. „Er gehört
mir, ſie hat ihn mir geſtohlen,“ erwiderte die an
dere hyſteriſch. „Arretieren Sie den alten Herrn
hier,“ gebot der eine der beiden Greiſe dem Blaurock.

„Verhaften Sie dieſen Raufbold, der mich ange
griffen hat,“ gab der andere wütend zurück. Die
beiden jungen Damen ſchluchzten und weinten da-
zwiſchen, und der Poliziſt entſchied, daß die Angelegenheit zu kompliziert für ihn ſei, als daß er ſie

zu ſchlichten vermöchte. Die ganze Geſellſchaft ging
darauf zur ChurchStr.-Polizeiſtation, wo ſich fol
ender Tatbeſtand ergab: Der 27 jährige AlfredReis hatte am 28. März Fräulein Emma Berendſon

Die Firma, bei der er angeſtellt iſt,
atte ihn 3 Tage ſpäter auf eine Geſchäftsreiſe nach

Europa ſchicken wollen, und er hatte die Abſicht
ehabt, mit dem Geſchäfte das Vergnügen zu ver
inden und ſeine junge Gattin mitzunehmen. An

dem Tage aber, an welchem Herr Reis ſich mit
Fräulein Berendſon verehelichte, war aus Deutſch
land Fräulein Lucia Tulthoff eingetroffen Reis
war, wie ſie angab, in Deutſchland mit ihr verlobt
und hatte ſie erſucht, ihm nach NewYork zu folgen.
Die junge Dame hatte ſich zu ihrem Onkel, der ſeit
mehr denn 50 Jahren bei der Firma Tiffany ange
ſtellt iſt, begeben und ſehr bald erfahren, daß ihr
Verlobter ihr untreu geworden war und ſeine Hoch
zeitsreiſe antreten wolle. Jn Begleitung ihres alten
Onkels war ſie nun auf dem Pier erſchienen, um
ſich noch im letzten Moment den Geliebten zu retten.
Die oben geſchilderte Szene war das Reſultat
dieſes Verſuches. Von der Polizeiſtation wanderte
die Geſellſchaft nach dem Tombs-Polizeigericht, wo
3 Reis und ſein Schwiegervater „wegen unordent
ichen Betragens“ zu verantworten hatten. Der

Richter entſchied ihre Freilaſſung. Kaum war das
Wort „frei“ gefallen, als Fräulein Tulthoff ſich von
neuem auf ihren früheren Verlobten ſtürzte. Ge-
richtspoliziſten befreiten Reis, der ſchnell mit ſeiner
Frau aus dem Saale verſchwand. Fräulein Tult-
hoff war, wie ſie einem Berichterſtatter mitteilte,
ſeit Jahren mit Reis verlobt und hatte ihre gute
Stellung als Telephoniſtin in Hannover aufgegeben,

und den Geliebten zu
heiraten. Erſt nach ihrer Ankunft erfuhr ſie, daß
ihr Verlobter bereits mit einer Anderen verhei

ratet war. o m

alte in
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Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 95.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 95 des „Merseburger Kreisblatts“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







